
 
 

 
 
 
 
 
 
31.03.2020 

 

Sehr geehrte Damen und Herren des Vorstandes, sehr geehrte Mitglieder des Schulelternbeirats, 

 

herzlichen Dank für Ihr Mitwirken und Ihre Rückmeldungen zur aktuellen Situation. 

 

Wir haben den Eindruck, dass die Klassen- und Fachlehrer Lernpensum und –fristen nach der 

ersten Woche dem Leistungsvermögen der Schülerinnen angepasst haben. Trotzdem sind wir 

noch immer in einer Lernphase und weiter auf die Rückmeldungen von Schülerinnen und Eltern 

angewiesen, wie sie mit den Lernangeboten zurechtkommen. 

 

Gerade in der Orientierungsstufe sind die Klassenleitungen im engen Austausch mit den 

Klassenelternsprechern. Es wurde viel telefoniert und nach Problemen gefragt. Die Klassenleiter 

haben viel Zeit investiert, die Kontaktlisten zu vervollständigen, da nicht alle Änderungen 

während des Schuljahres von den Eltern im Sekretariat gemeldet wurden.  

Schülerinnen, von denen keine Rückmeldung zu den Aufgaben kam, wurden angerufen. 

Inzwischen gibt es für jede Schülerin, die zu Hause nicht mit den digitalen Möglichkeiten 

ausgestattet ist, eine Mitschülerin, die sich darum kümmert, die Aufgaben weiter zu geben. Die 

Schülerinnen haben also die Möglichkeit, Hilfe und Unterstützung zu bekommen. 
 
Mit einige Oberstufenschülerinnen sind wir in Kontakt und ermutigen auch dort, den Kollegen 

direkt Hinweise zu geben, an welchen Stellen Dinge gut funktionieren und wo die Ansprüche zu 

hoch sind. 

 

Wenn Schülerinnen Kollegen nicht erreichen, werden die Informationen direkt über das 

Sekretariat oder Schulleitung weiter gegeben.  

 

Auch wir befürchten, dass sich das Online-Lernen noch bis nach den Osterferien hinzieht und 

geben Ihre Bitte, Aufgabenstellungen und Terminvorgaben für die jeweiligen Klassenstufen 

angemessen und an die Situation angepasst zu erteilen, gerne nochmals weiter.  

 

Tatsache ist, dass nicht alle Schülerinnen für die Kollegen erreichbar sind, obwohl große 

Anstrengungen unternommen wurden.  

Es entspricht der Erfahrung im normalen Alltag, dass die Kommunikation nicht mit allen gleich 

gut funktioniert und liegt nicht nur an den technischen Voraussetzungen. 

Laut Auskunft der Klassenleitungen sind das einzelne Schülerinnen. 

 

Wie im normalen Unterricht dokumentieren die Kollegen für sich, welche Rückmeldungen da 

sind und ergreifen Maßnahmen, den schwächeren Schülerinnen Hilfen zu bieten. Das wird 

gerade im Anschluss an die Corona-Phase eine weitere große Herausforderung sein.  



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fleiß und Zuverlässigkeit in der jetzigen Phase sollten von den Lehrern honoriert werden. Klar ist, 

dass denjenigen, die nicht die nötigen Hilfsmittel haben, keine Nachteile entstehen dürfen. 

Wir sehen hier auch die Möglichkeit, dass Kinder, denen jegliche Unterstützung fehlt, in die 

Notbetreuung kommen könnten.  

 

Den Kontakt mit den Schülersprecherinnen können Sie gerne über das Sekretariat herstellen. 

 

 

 

Wir bedanken uns sehr für den konstruktiven Austausch.  

Herzliche Grüße 

 

 

Ursula Vollrath und Katja Kohlmeyer-Gehm 

 

 

 
 

 

       
  


